
50 GameStar 06/2005

ahrscheinlich wollte ei-
ne Bildunterschrift ir-

gend eines Artikels korrigiert
werden. Nur kurz war ich weg
vom Schreibtisch. Und doch ist
sie in den wenigen Sekunden
meiner Abwesenheit einfach so
erschienen. Sie lag wie aus dem
Nichts materialisiert vor mei-
nem Monitor: die Preview-Ver-
sion von Battlefield 2. Die DVD
ungläubig anstarren, sie ins
Laufwerk schmeißen und die
Installation starten – eine flie-
ßende Bewegung. Im Anschluss
blätterte ich ungeduldig im Bei-
packzettel, der noch fehlende
Elemente auflistete und er-
wünschte Rechner-Spezifiaktio-

nen beschrieb. Nach einem klei-
nen Schock, einer Aufrüstung
der RAM-Power auf 1,5 Gigabyte
(Preview-Versionen sind selten
optimiert), startete ich. 

Nur eine lausige Karte?
»Golf von Oman« hieß die einzi-
ge Karte, die ich vorfand: ein
Küstenstreifen, etwas Hinter-
land. Darauf kleinere Ruinen
und meist durch Metallzäune
begrenzte Basen. Im Zentrum
eine Siedlung mit Marktplatz
und einem Flaggenpunkt, ein-
gerahmt durch Hochhäuser.
Immerhin gab es die Karte in
zwei Ausführungen: als kleine,
mit 15 Bots bespielbare Trainings-

Map und als größere Multiplay-
er-Variante für 32 Spieler, die sich
aufs Meer bis zu einem giganti-
schen amerikanischen Flugzeug-
träger ausdehnte. Auf dem Pott
zwei Jets, ein Kampfhelikopter
und ein Black Hawk für den
Truppentransport. Der Haupt-
stützpunkt des Teams »Middle
East Coalition« lag in einem klei-
nen Talkessel – ebenfalls mit
zwei Jets und einem Kampfhe-
likopter bestückt. Daneben war-
teten dort ein Jeep und ein Pan-
zer. Sah alles sehr, sehr schick
aus, mit meiner Ati X800 und
sechsfachem Antialiasing.

Auf den zwei im Netz auf-
findbaren Servern herrschte

gähnende Leere. Also galt es zu-
erst, die Bots auf der kleinen
Karte zu vermöbeln. Das gestal-
tete sich überraschend kompli-
zierter als gedacht. Der alte
Trick, abseits der Schusslinien
und direkten Routen zu laufen
und die Flaggen heimlich zu er-
obern, wollte nicht so recht
klappen. Die künstlichen Geg-
ner sicherten die Wimpel. Zu-
dem trafen die Bots unver-
schämt gut. »Alles Cheater!«,
dachte ich zwischendurch.     

Luft- und Bodenangriffe
Am Folgetag fand das erste On-
line-Match gegen Digital Illu-
sions und europäische Redak-
teure statt. Nur Nanosekunden
nach Erscheinen auf der Karte
war ich auch schon tot. Ein nie-
drig fliegender Jet hatte unseren
Flaggenpunkt mit seinen Rake-
ten fast von der Karte gefegt.
Nach erneutem Spawn (Wie-
dereinstieg) konnte ich beob-
achten, wie ein anderer Jet sich
hinter den Feind klemmte und
Jagd auf ihn machte. Kondens-
streifen bemalten den Himmel,
durchzogen von den Blitzen der
Geschosse. Ich konnte nur dort
stehen und denken: »Das will
ich auch machen. Sofort!« 

Ein erster Flugversuch mit ei-
nem Cobra-Helikopter endete
kläglich. Nach ein paar weite-
ren wunderschönen Abstürzen
(meist verursacht durch tod-
schicke Dreher auf den Rücken)
hatte ich die empfindliche Steu-
erung im Griff, flog elegante
Kurven und beharkte feindliche
Basen und Panzer aus der Luft.
Was für eine Freude!    

Auf dem Boden war jedoch
deutlich mehr los: In APCs (Ar-

BATTLEFIELD 2
Ungewöhnliche Spiele verlangen ungewöhnliche Methoden
der Berichterstattung: Es folgen Auszüge aus dem Kriegstage-
buch – von einem bis ins Mark verzückten Corporal Schmitz. 

Ich bin gehyped!

W

Die Rakete hat mich knapp verpasst. Hätte sie die Tragfläche getroffen, wäre es aus gewesen. Mein Panzer schrottet den feindlichen APC, der die zentrale Flagge der Karte bewacht.
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Als Helikopterpilot sehe ich den Hinterkopf des Kanoniers. Und der sieht die Welt durch seine Raketen-Zielvorrichtung in grau.
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mored Personnel Carrier) liefer-
te ich mir allenthalben heftige
Duelle mit Panzern. Fies: Sobald
in der rechten Ecke ein rotes
Symbol mit der Aufschrift »Lo-
cked« erschien, wusste ich, dass
es gleich mächtig rummst. Ein
Feind hatte seine Waffensyste-
me auf mein Gefährt aufge-
schaltet. Das einzige, was half,
war die Flucht hinter einen Hü-
gel im Schutz einer Rauchgra-
nate, die die Vehikel eigens da-
für mitführen.

Maus-Gehorsam
Richtiges Mann-gegen-Mann-
Geballere gab es fast nur nahe
der Flaggen. Für einen aus-
ufernden Häuserkampf waren
schlicht zu wenig Soldaten

gleichzeitig auf dem Server. Doch
selbst bei den kleinen Schar-
mützeln fiel sofort auf: Die Spie-
lerfigur reagierte deutlich anders,
deutlich direkter als in den Vor-
gängern. Ich fühlte mich an die
Steuerung von Counterstrike er-
innert. Bei Battlefield 1942 und
Battlefield Vietnam hatte ich
stets den Eindruck, dass Bewe-
gungsbefehle erst durch eine
Schicht Watte mussten und ver-
zögert umgesetzt wurden. 

Medal of Honor
Eigentlich wollte ich ja nur höch-
stens zwei Stunden mitspielen.
Letztendlich sind am ersten On-
line-Tag daraus fünf geworden.
Am nächsten waren es dann
drei. Mittlerweile habe ich fünf

Medaillen für besondere Ver-
dienste auf dem Schlachtfeld
eingeheimst, bin Corporal und
durfte schon zwei neue Waffen-
kits freischalten. Battlefield 2 be-
lohnt den Spieler mit kleineren
und größeren Auszeichnungen:
für mehrfaches Verteidigen der
Flagge, für das Meistern der
Fluggerätschaften und so weiter.
So können andere Spieler später
anhand einer Online-Statistik se-
hen, ob man sich dumm oder
eben nicht dumm angestellt hat.
Denn um Battlefield 2 spielen zu
können, musste ich mich genau
wie bei Joint Operations an ei-
nem  Master-Server anmelden.

Sicher, so richtig abgespro-
chenes Vorgehen gab es bei der
Presse-Schießerei nicht. Jeder
wollte erst mal experimentie-
ren und sich mit dem Spiel ver-
traut machen. Doch ich prophe-
zeie: Dank Voice-over-IP wird es
auch auf den öffentlichen Ser-
vern demnächst zig koordinier-
te Aktionen geben. 

Harte Fakten
Zum Abschluss des kleinen Be-
richts möchte ich aus dem Bei-
packzettel der Preview-Version
zitieren. Das Spiel wird ausge-
liefert mit: zehn Singleplayer-
sowie zwölf Multiplayer-Kar-
ten. Mehrspieler-Areale können
an Soldatenzahlen von 16, 32
und 64 angepasst werden. 

Nanu? Nur 64 Spieler? Sollten
es nicht mal über 100 werden?
Ja, das hatte uns Digital Illu-
sions sogar noch im Dezember
letzten Jahres versprochen, als
wir vor Ort in den Studios wa-
ren. Doch alles hat seinen Preis:
Bei Battlefield 2 sind es wohl die
Angeber-Grafik, die spektakulä-
ren Explosionen und Effekte 
sowie Voice-over-IP. Das alles
sind Daten, die Server-Kapazität
fressen. Vielleicht knackt Battle-
field 2 mit einem Addon die 100-
Spieler-Grenze. Okay, erstmal
darf das Hauptprogramm er-
scheinen. Aber zack zack!

Die Hauptbasis der Amerikaner im »Golf von Oman«.

Auf dem Profilbildschirm werden Erfolge festgehalten. Mit dem Jet geht es zur feindlichen Hauptbasis. Die Außenansicht ist zwar hübsch, aber im Kampf total untauglich.
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Petra Schmitz: »In meinem nächsten Leben werde ich —
Spieletester! Solch großartige Überraschungen wie die mit
Battlefield 2 erlebt man ja sonst nur als Dieb, wenn man
statt der erwarteten 30 satte 3.000 Euro im frisch gemops-
ten Portemonnaie findet. Und alle Wetter — ich kann es nur
wiederholen: Das Spiel wird großartiger als großartig, wenn
die anderen Karten auch so eine Freude bereiten wie der
Golf von Oman. Aber da habe ich kaum Zweifel!«
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POTENZIAL
Kollege PrezzerUK ist Anti-Tank-Soldat und der Leader von Team Blau unserer Armee.
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